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n Grosses Engagement in Wissen-
schaft und Medizin haben der Stadt 
einen Ruf von internationalem Rang 
verschafft. Mit 142’000 Einwohnern 
gehört Bern neben Zürich, Genf,  
Basel und Lausanne zu den grössten 
Gemeinden der Schweiz. Zugleich ist 
die voralpine Stadt eine überaus be-
liebte Destination für Touristen aus 
aller Welt. Beidseitig umschlungen 
von der Aare liegt sie im Schweizer 
Mittelland zwischen dem Hausberg 
Gurten im Süden und dem Bantiger 
im Osten. Auf einer Halbinsel erbaut, 
verdankt sie ihren Reiz dadurch 
nicht nur der Fussläufigkeit von  
Sehenswürdigkeiten  und  Sehens-
wertem. Auch das nahezu unverän-
dert erhalten gebliebene mittelalter-
liche, geschlossene Stadtbild zieht 
Besucher in seinen Bann. Seit 1983 
ist Bern damit Teil des UNESCO-
Weltkulturerbes. 

Sehenswürdiges Bern
«Sie ist die Schönste, die wir je  

gesehen haben», formulierte Johann 
Wolfgang von Goethe über die Stadt 
Bern 1779 in einem Brief an Charlotte 
von Stein. Und noch heute werden 
nicht nur Berner dieser Aussage zu-
stimmen. Das bereits 1191 von Zäh-

ringerherzog Berchtold V. gegründete 
Bern lädt ein zum Verweilen, zum In-
nehalten, für den Blick auf das Beson-
dere der Bundesstadt, die eine der 
grossartigsten Zeugnisse mittelalter-
lichen Städtebaus in Europa ist. Seien 
es die sechs Kilometer langen be-
rühmten Laubengänge in der histori-
schen Altstadt oder die einzigartige 
Dächerlandschaft, Figurenbrunnen 
aus der Renaissance oder die Aare, 
die an ihrem Ufer mitten in der Stadt 
Ferienstimmung aufkommen lässt. 
Die Hektik anderer Grossstädte 
bleibt in Bern aussen vor.

Eines der wichtigsten Wahr
zeichen der Stadt ist die sogenannte 
«Zytglogge». Einstmals diente sie als 
Westtor bzw. Wehrturm der Stadt 
und ist heute eine der Attraktionen 
von Bern. Besucher können beim Tor-
durchgang Längenmasse, früher Elle 
und Klafter, heute Meter und Doppel-
meter, entdecken. Diese dienten frü-
her der öffentlichen Kontrolle.

Das Einstein Haus befindet sich 
etwa 200 Meter unterhalb des Zeit
glockenturms, im Zentrum der Alt-
stadt in der Kramgasse 49. Die ehe-
malige Wohnung (1903–1905) Albert 
Einsteins ist im Stil jener Zeit ein
gerichtet und öffentlich zugänglich. 
Bern, in das der Verfasser der speziel-
len und allgemeinen Relativitätstheo-
rie und spätere Physik-Nobelpreisträ-
ger zuvor arbeitslos gekommen war, 
markierte somit den Anfang seiner 
Karriere.

Im Bundeshaus haben die 
Schweizer Regierung und das Parla-
ment ihren Sitz. Der imposante drei-
teilige Gebäudekomplex wurde zwi-
schen 1852 und 1902 erbaut. Insge-
samt 38 Künstler aus allen Landestei-
len waren für die Dekorationen am 
Bundeshaus verantwortlich. Der Bun-
desplatz direkt davor ist Treffpunkt 
für Jung und Alt. Zweimal pro Woche 
ist er Gastgeber für den von Bernern 
geliebten «Märit», den Markt für Obst, 
Gemüse und Blumen im Herzen  
der Stadt. Aber auch Staatsempfänge, 
Kultur- und Sportveranstaltungen fin-
den dort statt. Sehenswert ist nicht 
zuletzt das Wasserspiel mit seinen  
26 für die einzelnen Kantone der 
Schweiz stehenden Wasserfontänen. 
Der ehemalige Parkplatz ist nach sei-
ner Umgestaltung im Jahr 2004 ein-
geweiht worden und wurde mit dem 
«Honor Award for Urban Design» des 
American Institute of Architects aus-
gezeichnet. 

Das Berner Münster am Müns-
terplatz ragt als bauliche Dominante 
weit über die Altstadt hinaus. Der mit 
100 Metern höchste Kirchturm der 
Schweiz bietet einen wunderbaren 

Blick auf die Stadt bis hinein ins Mit-
telland und die Berge des Berner 
Oberlandes. Das Münster gilt als 
wichtigste spätmittelalterliche Kir-
che und zugleich grösster Sakralbau 
der Schweiz. Weltberühmt sind die 
234 Sandsteinfiguren des Jüngsten 
Gerichts am Münsterportal.

Besonderes Bern
Was wäre Berns Strassenbild 

ohne die vielen Brunnen? Kunstvoll 
gestaltet und bunt bemalt sind sie ei-
nerseits Farbtupfer, andererseits mit 
ihren historischen Figuren interes-
sante Zeitzeugen. Zum Teil stehen sie 
inmitten heute stark frequentierter 
Strassen und sind damit die wohl lie-
benswertesten Verkehrshindernisse 
der Hauptstadt. 

Im BärenPark Bern kann man 
auf den Spuren des Wappentiers  
der Stadt und des Kantons Bern wan-
deln. Drei Braunbären – Finn, Björk 
und Ursina – leben dort direkt am 
Aare-Ufer gegenüber der Altstadt in 
einem naturnahen Tiergehege. Auf 
6’000 Quadratmetern lassen sie sich 
beim Fischen, Baden, Klettern oder 
beim Sonnenbad beobachten. Die An-
lage ist heute Teil des Berner Tier-
parks Dählhölzli und geht auf eine 
lange Tradition der Stadt, die alten 
Bärengräben, zurück. 

Erholung vom urbanen Stadt-
bummel ist ebenso im Rosengarten 
garantiert. Rund 220 verschiedene 
Rosensorten, 200 Irisarten und unter-
schiedliche Rhododendren bilden 
eine überaus reizvolle Kulisse. Teich-
anlage und Pavillon, ein Lesegarten 
sowie das Restaurant laden zum Ver-
weilen ein und offenbaren ganz ne-
benbei einen wunderschönen Aus-
blick auf Altstadt und Aare-Schlaufe. 

Kulinarisches Bern
Nicht nur die weltbekannte Drei-

ecksschokolade Toblerone und der 
lösliche Nescafé stammen aus Bern, 
auch wird in der Schweizer Bundes-
stadt die Café- und Restaurantkul-
tur sehr gepflegt. Ob Schweizer, fran-
zösische, mediterrane oder interna
tionale Küche – der Auswahl sind 
keine Grenzen gesetzt. Gourmets 
kommen in zahlreichen Gault Millau- 
Restaurants auf ihre Kosten. Unbe-
dingt empfehlenswert ist das Alte 
Tramdepot im Grossen Musistalden 
mit tollem Ambiente und Bier aus der 
hauseigenen Brauerei. Eine Reserva-
tion wird empfohlen.

Das Asian Street Food Festival 
findet seit 2015 grossen Anklang, 
weswegen gleich zweimal im Jahr zu 
Tisch gebeten wird. Auch an diesem 
Wochenende verwöhnen zahlreiche 

Marktstände auf dem Thunplatz die 
Besucher unter freiem Himmel mit al-
lerlei handlichen Delikatessen, inspi-
riert von Strassenküchen aus Asien.

Wer lieber in eines der gemüt
lichen Cafés einkehren möchte, dem 
sei das Einstein mit seinem Rauch
salon in der Kramgasse empfohlen. 
Und nicht zuletzt sollte man das legen-
däre Gelati der Gelateria di Berna in 
der Mittelstrasse probiert haben.

Aufregendes Bern
Auch kulturell hat Bern zu dieser 

Jahreszeit einiges zu bieten: Im Zen
trum Paul Klee beispielsweise er-
öffnet am 1. Juni 2018 eine Sonder-
ausstellung, die die Vielseitigkeit des 
Berner Malers beleuchten soll. Unter 
dem Titel «Kosmos Klee» werden ne-
ben Meisterwerken bisher noch nie 
gezeigte Bilder Paul Klees präsen-
tiert.

Der in Bern geborenen Malerin 
Martha Stettler wird im Kunst
museum Bern zum ersten Mal eine 
umfangreiche Retrospektive gewid-
met. Die Spätimpressionistin erhielt 
zeitlebens zahlreiche Auszeichnun-
gen und konnte als erste Frau 1920 
an der Biennale die Venezia ausstel-
len. Ihren Stellenwert in der Schwei-
zer Malerei macht diese Ausstellung 
besonders deutlich.

Wer das idyllische Berner Um-
land erkunden möchte, findet un-
weit der Stadt friedvoll und voralpin 
den Thunersee. Besonders ein Aus-
flug zu der rund 800 Jahre alten  
romantischen Schlossanlage des 
Schloss Oberhofen direkt am Ufer 
des Sees lohnt sich. Im Inneren der 
einstigen Wehrburg wurde ein Mu-
seum eingerichtet, das auf die Ge-
schichte der ehemaligen Bewohner 
eingeht. Besucher können hier Ein-
blick in Dienstboten- und Schloss
alltag erhalten. Eine Sonderausstel-
lung beschäftigt sich mit der russi-
schen Grossfürstin Anna Fjodorowna, 
die  sich  nach  ihrer  Flucht  aus  
St. Petersburg auf das bernische 
Brunnaderngut Elfenau zurückzog. 
Der prächtige Schlosspark lädt zu ei-
nem erholsamen Spaziergang durch 
einen der prächtigsten Gärten der 
Alpenregion ein.

Auch musikalisch kann man am 
ersten Juni-Wochenende am Thuner-
see einen Höhepunkt erleben: Die 
jährlich stattfindenden Schlosskon-
zerte Thun präsentieren zehn Kon-
zerte, von Klassik bis Jazz. Kernanlie-
gen ist das Aufführen klassischer 
Kammermusik in hochkarätiger Be-
setzung, wofür der historische Ritter-
saal im Schloss eine einmalige Ku-
lisse bietet. 7

Zwischen Weltruhm und Alpenkulisse entfaltet die Bundesstadt  
ihren unverkennbaren Charme

Bern ist vom 31. Mai bis zum 2. Juni 2018 Gastgeberin der DENTAL BERN und des SSO-Kongresses.
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Asian Street Food Festival
auf dem Thunplatz, 3005 Bern

1. bis 3. Juni 2018

Freitag: 	 18–23 Uhr 
Samstag: 	 10–23 Uhr 
Sonntag: 	 10–20 Uhr

Sonderausstellung  
«Kosmos Klee»
Zentrum Paul Klee

Monument im Fruchtland 3,  
3000 Bern	

Ab 1. Juni 2018

Freitag bis Sonntag: 10 bis 17 Uhr

Sonderausstellung «Martha 
Stettler. Eine Impressionistin 
zwischen Bern und Paris»
Kunstmuseum Bern

Hodlerstrasse 8–12, 3000 Bern 7

Mittwoch bis Sonntag:  
10 bis 17 Uhr

Schloss Oberhofen  
am Thunersee
3653 Oberhofen am Thunersee

Schlossmuseum: 11 bis 17 Uhr

Schlosspark: 9 bis 21 Uhr

Schlosskonzerte Thun
3604 Thun

Eröffnungskonzert  
«Meilensteine» des Skride Quartetts: 
1. Juni, 19.30 Uhr
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